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Wenn man eine These promovieren will, braucht man einen irgendwie perzeptiv
prominenten oder anreizenden Begriff. (Oft stellt sich dann heraus, dass der neue Begriff
nur ein neues Kleid für alte Bekannte ist wie z. B. der Begriff Doxa bei Bourdieu.) In
früheren Einträgen hatte ich meine Thesen von der Konvergenz wissenschaftlicher Sätze in
den Humanities ausgebreitet. Eine weiter ausgearbeitete Version habe ich als Referat für
die Tagung »Versprechungen des Rechts« der deutschsprachigen Rechtssoziologie-
Vereinigungen angemeldet. Nun suche ich noch nach einem griffigen Begriff, um auf meine
Thesen aufmerksam zu machen.

Ausgelöst wurden sie u. a. durch die Annahme/Vermutung/Beobachtung, das aktuelle Ideal
der Geistes- und Sozialwissenschaften bestehe in der Suche nach Vielfalt, während die
Suche nach Konsonanzen, Übereinstimmungen oder Konvergenzen als langweilig oder gar
als diskriminierend gelten. Diese Grundhaltung könnte man mit einem Begriff, der bisher
nur in der Biologie gelegentlich verwendet wird, als Poikilophilie [1]Von griechisch ποικίλος
= bunt und φιλíα = freundschaftliche Liebe. kennzeichnen. Aber dieser Benennung fehlt der
Schwung. Warum nicht auf den Gegenbegriff zugreifen und den Humanities Homophobie
vorhalten? Natürlich, der Begriff ist belegt. Aber gerade daraus gewinnt er seinen Reiz. [2]In
Psychologie und Psychiatrie war es seit jeher üblich, Angststörungen als Phobien zu
benennen. »Homophobie« war der ungewöhnlich erfolgreiche Neologismus des Psychologen
George Weinberg. … Continue reading

Homophobie, also die Furcht vor – oder auch nur die uneingestandene Abneigung
gegenüber – Gleichem oder Gleichartigem, ist, was ich den Geistes- und
Sozialwissenschaften unterstelle, nämlich eine ausgeprägte irrationale Scheu, sowohl auf
der Objektebene als auch auf der Metaebene der Wissenschaft nach Übereinstimmungen,
Konsonanzen oder Konvergenzen zu suchen. Stattdessen huldigen sie der Poikilophilie.
Vielfalt wird nicht bloß konstatiert, sondern konstruiert.

Die Thematisierung von Konvergenz hat natürlich – ebenso wie die Poikilophilie – einen
normativen Überschuss. Er folgt aus der Vermutung, dass die einseitige Thematisierung von
Vielfalt diese in einer Weise aufwertet, dass sie positiver Pluralität im Wege steht. Für die
Unterscheidung von positiver und negativer Pluralität beziehe ich mich auf David Apter.
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Dazu mit Nachweisen im Eintrag Die Einfalt der Vielfalt vom 2. Oktober 2012.

Anmerkungen

Anmerkungen
↑1 Von griechisch ποικίλος = bunt und φιλíα = freundschaftliche Liebe.

↑2

In Psychologie und Psychiatrie war es seit jeher üblich, Angststörungen als Phobien zu
benennen. »Homophobie« war der ungewöhnlich erfolgreiche Neologismus des
Psychologen George Weinberg. (Society and the Healthy Homosexual, 1973. Insoweit
habe ich mich mit der Konvergenz verschiedener Internetquellen zufrieden gegeben.)
Da der zweite Wortbestandteil eindeutig griechischen Ursprungs ist und eben Angst
oder Furcht bedeutet, liegt es nahe, auch die erste Worthälfte aus dem Griechischen
abzuleiten, wiewohl griechisch-lateinische Mischbildungen als Fremdworte
vorkommen. Das nächstliegende Beispiel ist die Homosexualität. Sexus steht im
Lateinischen für das Geschlecht, und homo wäre der Mensch. Aber das »Homo« in
dieser Wortbildung leitet sich vom griechischen ὅμοιος = gleich ab. Homophobie wäre
also die Furcht vor – oder auch nur die uneingestandene Abneigung gegen – Gleichem
oder Gleichartigem.
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